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JVmtlicfceir Ceii
An die Herren Bürgermeister des Kreises,

dadurch, daß durch Kaiserliche Verordnung vom 15. d.
blâ ' gesamte Landsturm aufgerufen worden ist, (Kreis-
ftcllt^ r* l 88 Dom  gestrigen Tage), sind die bereits aufge-
g. fr.no mir eingereichten Landsturniroilen unbenutzbar
mit°\ n' Ich sende Ihnen dieselben daher mit nächster Post
w °em Aufträge wieder zu, innerhalb zweimal 24 S>tuu-
jenj Laudsturmroilen aufzustellen und vorzulegen. Dir-
q 9.en  Landsturmpflichtigen, welche seither noch nicht auf-
xoMl'^en Kai'c|i. sind zur sofortigen Anmeldung zur Landsturm-

!0  bufzufordern.
die neu aufzustellenden Landsturmrollen sind aufzu-

Lkb

l>en:
Alle Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis 20.

rnsjahr»;
bi. Alle Wehrpflichtigen vom 20. bis 45. Lebensjahre,

"ei  den Ober-Ersatz-Gefchäften dem Landsturm überwie--
i'orden sind;

>n,*12 345 - Diejenigen Ersatz-Reservisten, die, nachdem sie 12
j(jJ' rc  ^ cr  Ersatz-Reserve angehört haben, zum Landsturm

'getreten sind, bis zum 45. Lebensjahre.
vomm^ n.igen Mannschaften, welche bei der in der Zeit

bis 15. d. Mts . stattgchabten Kriegsaushebung dem
hg !'bnn  1 . Aufgebots überwiesen wurden, sind von der
^ °!>urmmusterung befreit. Ihre Eintragung in die Land-
|in̂ .r°Hen erfolgt durch mich. Die Landsturm-Freiwilligen
flm 1,1 der Stammrolle des jüngsten Jahrgangs des Land-
û ^ wit entsprechender Ueberschrift vorweg elnzutragen. Die
!cherD ""rollen sind jahrgangs weise  in aiphabeti-
st„s./ ^̂ ihenfolge aufzustclien, und zwar ist mit dem jüngsten
- - ,roon" *“ - ‘ - ^ ' ' ' 'Klassen sind

entsprechen-
jcdx-^""g 1" beginnen. Die einzelnen Jahresklassen sind
ber’jr’!“ ?uf einem besonderen  Vogen mit entsprcchen-
Jg ,̂ ^ erjchrift aufzuführen. Niemals dürfen zwei oder drei
3kf>il, i "̂ n auf ein- und demselben Bogen zusammen auf-
tnqi't‘ Werden. Tie der ersten diesseitigen Sendung von For-
bie iür die Landsturmrollen beigelegene Anweisung für
ScnoTrv &cprbcn über Aufstellung der Landsturmrollen ist

zu beachten.‘T*'»j ^ ,
bcujiu Schrift in den Landsturmrollen muß sauber und""l lein.

SoncüT̂"andsturmrollcn sind am Schlüsse eines jeden Jahr-
!%•» mi1  wichtig- und Vollständigkeitrbescheinignng zu ver-

Herren Bürgermeister sind für die Richtigkeit und
h andigkeA der Eintragungen verantwortlich!

n sC,r die nach Einreichung der Landsturmrollen vor-
,öer> Veränderungen ist mir in jedem einzelnen Falle

^ u berichten.
ber hit;'IUl*orc  für Aufstellung der Landsturmrollen sind in

^ Ogen Kreisblatt-Druckerei zu haben.
ist u,̂ Dermin zur Porlage der neuen Landsturmrollen

v Q”en Umständen genau einzuhalten.
Ai """bürg, den 18. August 1914.

Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.

Es sind in neuerer Zeit vielfach Konfekte, Bonbonŝ ,
Zuckerbohnen, Pralines pp. in den Handel gekommen, welche!
mit Schnaps verschiedener Art, darunter oft mit sehr min- j
derwertigem, gefüllt sind. Angestellte Untersuchungen mit :
diesen Konfektarten haben ergeben, daß der Alkoholgehalt'
in denselben oft ein sehr erheblicher ist. So enthielten 15
Stück eines solchen Konfekts, die etwa 100 Gramm wogen, zu¬
sammen ungefähr einen Eßlöffel voll Trinkbränntwein, zu
einem Preise von 28 Pfennigen. Es sind auch bereits Fälle ,
vorgekommen, in denen erwachsene Personen durch den Ge- >
nutz eines solchen Konfekts berauicht worden sind. Umsomehrä
aber werden solche Konsekte den Kindern gefährlich, denen im j
Interesse ihrer Gesundheit der Genuß alkoholhaltiger Flüssig¬
keit in jeder Form untersagt werden sollte. Es wird ins¬
besondere Ausgabe der Eltern und Erzieher sein, den ihrer
Obhut anvertrauten Kindern und Pfleglingen den Genuß sol¬
cher Konfekte zu verbieten.

Ew. Hochwohlgeboren ersuche ich hiernach ergebenst, im
Sinne der vorstehenden Ausführungen auf die Bevölkerung in
geelgnei erscheinender Weise ausklärend einzuwirien und das
Erforderliche zu veranlassen.

Berlin, den 5. August 1903.
Der Minister

der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten.
I . A. : gcz. : Förster.

M. Nr. 8018. -
Wird wiederholt veröffentlicht.
Limburg, den 27. Juli 1914.

Der Lanvrat.

Maul- und Klauenseuche.
An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den Herrn

Polizeipräsidenten in Berlin. — Unmittelbar. —
Für den Fall der Mobilmachungersuche ich Sie , bei

der Bekämpfung der Maül- und Klauenseuche bis auf wei¬
teres nach Maßgabe folgender Bestimmungen zu verfahren:

1. Von Tötungen seuchenkranker oder verdächtiger Tiere
(§ 159 V. A. V. G.) ist abzusehen.

2. Den .Sperrbezirk (§ 171 V. A. V. G.) bildet das
verseuchte Gehöft oder die verseuchte Weide.

3. In den verseuchten Gehöften (§ 162 V. A. V. G.) ist
das Klaueuvieh unter Gehöftsperre zu stellen mit der
Maßgabe, daß in dringlichen Fällen die Benutzung der
Tiere zum Zuge sowie der Weidegang durch! die Orts-
polizeibchörden gestattet werden kann.

4. Von der Bildung eines Beobachtungsgebietes(§§ 165
bis 167 V. A. V. G.) um den Sperrbezirk ist abzui
sehen.

5. Ob und inwieweit in dem Seuchenorte die Verbote
des § 168 V. Ä. V. G. zu erlassen sein werden, wird
Ihrer Entscheidung anheim gestellt. Von der Anord¬
nung von Verboten über das Gebiet des Senchenorts
hinaus ist abzusehen.

Die übrigen Anordnungen der V. A. V. G. zur Be¬
kämpfung der Maul- und Klauenseuche bleiben in Kraft.
Sie werden jedoch ermächtigt, in einzelnen Fällen etwa
notwendig werdende Ausnahmen zuzulafsen, soweit die
Vorschriften des Bundesrats zum Viehfeuchengesetz nicht
entgegenstehen. Die Vorschriften über die Untersuchung
und polizeiliche Beobachtung von Vieh, das aus ver¬
seuchten Landesteilen in andere Landesteile eingeführt
wird, bleiben aufrecht erhalten.

Tie Nachgeordneten Behörden und Beamten sind hier¬
nach sobald als möglich mit Anweisung zu versehen.

Berlin W. 9, den 1. August 1914.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,

(g ü̂-l - Frhr. von Schorlemer.
Geschästs-Nr. DA . Ille 8436.

Abschrift zur Kenntnis und 'entsprechenden Bekannt¬
machung ergebenst übersandt.

Den Kreistierärztenist Kenntnis gegeben, dagegen er¬
suche ich die Ortspolizeibehördenmit Anweisung zu ver¬
sehen.

Wiesbaden, den 3. August 1914.
Der Regierungspräsident.

In Vertr. (gez.) : von G i zy ck i.
T. B . Pr . I. 19. L. 716.

Wird den Ortspolizcibehörden des Kreises zur Kennt¬
nis und genauen Beachtung mitgeteilt.

Limburg, den 7. August 1914.
L. 988. _ __ Der Landrat.

Nach einer von der Königlich Bayerischen Regierung
am 6. d. Mts getroffenen Anordnung können die Standes¬
beamten bei der Eheschließung der rechtsrheinisch beheima¬
teten Bayern, sofern der Verlobte von der Mobilmachung
betroffen ist, von der vorherigen Beibringung des Verehe-
llchungszeugnisses, wie sie Art. 31 des Bayerischen Heimat¬
gesetzes vom 16. April 1868 vorsieht (vcrgl. Art. 43 § 6
Prcuß. Ausf. Gesetz zum B . G. B .), bis auf weiteres ab-
fehen; jedoch ist darauf Bedacht zu nehmen, daß das Zeug¬
nis nachgebracht wird.

Die preußischen Standesbeamten haben daher von dem
Erfordern des Zeugnisses in den 'erwähnten Fällen eben¬
falls abzusehen und sich darauf zu beschränken, den Ehe¬
schließenden die nachträgliche Beibringung des etwa feh¬
lenden Zeugnisses aufzugeben.

Ich ersuche, dies den Standesbeamte» sogleich mitzuteilen.
Berlin, den 8 .August 1914.

Der Minister des Innern.
Ie . 2170. gez. : von Loebell.

Mir die Herren ländlichen Standesbeamten de; Kreises.
Abs-vift übersende ich zur Kenntnis und genauesten Be¬

achtung.
Diese Verfügung ist zu den Gencralakten zu nehmen.
Limburg, den 17. 'August 1914.

K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Ter Kreisausschuß hat in seiner Sitzung am 11. August

cr. den Bemcinderechner Jakob Keuler in Oberselters zunt
Beauftragten der Krcisschweinevcrsicherung der Gemeinde
Obcrfelters ernannt.

Limburg, den 17. August 1914.
K. A._ Der Borsitzende des Kreisausschusses.

Die Herren Bürgermeister de- Kreises
ersuche ich, den nach meiner allgemeinen Verfügung vom
12. September 1901, I 13 508, alljährlich zum 20. Sep¬
tember fälligen Bericht über die im nächsten Jahre in Aus¬
sicht stehenden Dienftujbiläen, Pensionierungen, Festakten pp.
in diesem Jahre bereits bis zum 1. September zu erstatten.

Limburg, den 15. August. 1914.
Der Landrat.

®«tUi

Ein Sieg im Osten.
3000 Gefangene.

h tpr ' l8 - Aug . Da - Generalkommando des I. Armee¬
secht jtoHfbe*' öa*’ om 17' August bei Stallupöncn ein Gc-
»nccm bei dem Truppenteile de- I. Armeekorps mit
Achten Tapferkeit kämpften, so daß der Sieg cr-
^ °!chinen"^ 0' Mehr als dreitausend Gefangene und sech-
Hshe fielen in unsere Hände; viele weitere rns-
"■'̂ en ' """tzcwehre, dir nickt mitgeführt werden konnten,

''auchbar gemacht.
ct  Reichskanzler im Hauptquartier.

<A°fttoeg,A " ' ! 8. Aug Der Reichskanzler von Bcthr
«a

Aug Der Reichskanzler von Bcthmann-
wcr> Staatssckrclär des AuswärtigenAmts v

q 'ürs j!n c"' nach der „Germania", an der Seile des
^ ü v -) verbleiben, ebenso rote  d i e

® ‘ ^ m 0 i’ö mit dem Auswärtigen Amt 1866
bCc>QQt§9ef(iiHff tnt ' ® ie °^ erftc  Leitung der Reichs und
bci° ^ «atss f^ bis Ende des Krieges in den Händen

^hctars ûnd Staatsministers Dr. Delbrück, in
n, Ieh ^taatsininistcrinm seit Miguel zum ersten

Ber,  Vizepräsidenten erhält.
Ijŝ 'Amtlich wird bekannt gegeben: Von

n 8ü [te j, ? ^hrerer Unterseeboote  nach der eng-
"n cv l't. ff» r--f 5 Voot  U 15 otsyer maja zuru  ll-

m 9 l,l<f:en 3 citungsnad)r{d)'ten zufolge soll 015
' englischen Ttreitträften vernichtet worden

Dev Krieg.
sein Ob und welche Verluste diese hierbei erlitten haben,
ist nicht zu ersehen.

Der Vormarsch in Belgien.
Kristiania,  17 . Aug. Aus London wird gemeldet,

daß das deutsche Vorrücken bis Dinant im südlichen Belgien
die französische Heeresleitungvollkommen überrumpelt habe.

(Frtftr. Ztg.)
Frankfurt,  a . M ., 18 . August Die Flugzcngfabrik

Euler hat dem Generalkommandoeinige Flugzeuge überwiesen,
die in den nächten Tagen ausprobrert werden Es wird
ersucht, auf Flieger nicht zu schießen  und sic
überhaupt in keiner Weise zu belästigen.

Köln,  17 . Aug. Tic „Kölnische Zeitung" meldet:
Von unserer Nordfeeküste erhielt ein Wiener Bürger von
einem Verwandten, der enge Beziehungen zur Niatrosen-
und .Küstenbevölkerung unterhält, einen Brief, aus dem fol¬
gende bemerkenswerte Stelle wiedergegeben wird: Vor den
Briten ist uns hier an der Wasserkante nicht bange. Sic ha¬
ben ja anscheinend nicht einmal genügend Leute .für ihre
Schiffe. Unseren Fischdampfermatrojen haben sie noch Kürz¬
lich 40 Pfund Sterling d. h. 800 pro Monat geboten, wenn
He sofort in englische Dienste treten. Sie haben den Englän¬
dern etwas gepfsffen.

Die tapferen Kosaken.
Wien, l8.  August. Das Wiener . 8 Uhr Abendblatt"

meldet aus Scmbcg, daß Oberleutnant Weiß vom 30. Lcm-
bergerHusarenregiment mit seinem Zuge von einer zehnfach
überlegenen Ko s akcna htei litng  angegriffen und
beschossen wurde, wobei ihn zwei feindliche Kugeln streiften.

Der Oberleutnant kommandierte Schnellfeuer und brachte dem
Feind derartige Verluste, daß dieser die Flucht ergriff.

Die Kämpfe bei Schabatz.
Budapest,  18 . Aug. Ein Teilnehmer der Kämpfe

bei Schabatz  teilt dem „Neuen Pester Journal" mit, daß
der erste Sturm auf die serbischen Truppen von sechs Ba¬
taillonen Infanterie der österreichisch-ungarischen Armee aus¬
geführt wurde. Die regulären serbischen Truppen fluteten
stadteinwärts. Die Abwehr des Ueberganges Tiber die Save
war ausschließlich den mit Handschar tnd Handgranaten be¬
waffneten Komitatschis überlassen, mit denen es wiederholt
zum Handgemenge kam, wobei die österreichischen Soldaten
zumeist an den Händen verwundet wurden. In Schabatz selbst
beteiligte sich die Bevölkerung durch Bombenwürfe
an den meuchlerischen Ueberfällen auf unsere Truppen. In
einer fünf Stock hohen Dampfmühle waren über 600 .Komi¬
tatschis verborgen, welche auf unsere Truppen schossen. Alle
Insassen der Mühle wurden niedcrgefchossenoder fanden in
der in Brand geratenen Mühle den Tod. Durch den Sieg
von Schabatz ist der Weg in das Innere Serbiens gesichert.

Sofia,  18 . Aug. Die Nachrichten von den Erfolgen.
Oesterreich-Ungarns in Serbien sind hier mit großer
Genugtuung  ausgenommen worden. Das Publikum be¬
spricht sie lebhaft und kann die Niederlage Serbiens kaum,
erwarten.

Ein französischer Flieger aus schweizerischem Gebiet
heruntergeschossen.

Karlsruhe,  16 . Aug. In einer Sitzung des Badi¬
schen Noten Kreuzes wurde mitgeteilt, daß ein französischer
Flieger, der den Jsteiner Klotz überflog und über schweize-



risches Gebiet nach Frankreich zurückkehren wollte , von dem
schweizerischen Grenzschutz hcruntcrgrschossen wurde . Man darf
diese Tatsache als Beweis dasür betrachten , daß die Schwei¬
zer es mir der Wahrung der Neutralität ernst nehmen.

(Frkftr . Ztg .)
Die Eroberung von Lüttich.

Berlin,  17 . Aug . Das Geheimnis von L ü t t ich,
Jcniii entschleiert werden.  Uns war Nachricht zu¬
gegangen , daß vor Ausbruch des Krieges französische Offiziere
und vielleicht auch einige Mannschaften nach Lüttich entsandt
waren , um die belgischen Truppen in der Handhabung des
Festungsdienstes zu unterrichten . Vor Ausbruch der Feind¬
seligkeiten war dagegen nichts einzuwenden ; mit Beginn
des Krieges aber wurde es ein Neutralitätsbruch durch
Frankreich und Belgien . Wir mußten schnell handeln . Die
-Regimenter wurden an die Grenze geworfen und auf Lüttich
in Marsch gesetzt . Sechs Friedcnsbrigaden mit Artillerie und
Kavallerie haben Lüttich genommen . Danach wurden sie
Dort mobil gemacht und erhielten als erste Verstärkung , ihre
eigenen Ergänzungsmannschasten . Weitere Regimenter konn¬
ten nachgeschoben werden , die ihre Mobilmachung soeben
beendet hatten . Unsere Gegner sprachen best Lüttich von
120 000 Deutschen , die den Vormarsch wegen Schwierigkeiten
in der Verpflegung nicht antreten konnten . Sie haben sich
geirrt , die Pause hatte einen anderen Grund . Jetzt begann
erst der deutsche Aufmarsch . Die Gegner werden sich über¬
zeugen , daß die deutschen Armeekorps gut verpflegt und
ausgerüstet den Vormarsch antraten , «- eine Majestät hat
sein Worr gehalten , an die Einnahme der Forts von Lüttich
keinen Tropfen deutschen Blutes mehr zu setzen. Der Feind
kannte unsere schweren Angriffsmittel nicht , daher glaubte
er sich in den Forts sicher . Doch schon die schwächsten Ge¬
schütze unserer schweren Artillerie veranlaßten jedes durch
sie beschossene Fort nach kürzester Frist zur Uebergabe . Die
noch erhaltenen Teile der Befestigungen retteten dadurch
ihr Leben . Die Forts aber , gegen die unsere schweren Ge¬
schütze feuerten , wurden in kürzester Zeit in Trümmerhaufen
verwandelt , unter denen die Besatzung begraben wurde . Jetzt
werden die Forts wieder zur Verteidigung eingerichtet . Die
Festung L ü t t i ch soll den von unseren Gegnern.
gefaßten Plänen n i ch t m e h r^ d i e n e n . sondern
den deutschen Heeren ein Stützpunkt sein.

Der Generalquartiermeister v . Stein.

Von den Kämpfen im Elsaß.
Berlin,  17 . Aug . Eine Meldung des Wolf -Bureaus

besagt : Das Gefecht bei Mülhausen  war ein Be¬
leg enh ei ts gef  echt . Anderthalb feindliche Armeekorps
waren in das Oberelsaß eingedrungen , während unsere dort
befindlichen Truppen noch in der Sammlung begriffen waren.
Sic griffe » trotzdem den Feind ohne Zaudern an und
warfen ihn auf B e l f o r t zurück.  Danach folgten
sie ihrer Ausmarschbestimmung . Währenddessen hat eine
kleine Festungsabteilung aus Straßburg am
14 . ds . eine Schlappe erlitten.  Zwei Festungs¬
bataillone mit Geschützen und Maschinengewehren aus Fe-
ftungsbeständen waren aii _ diesem Tage im Vogesenpaß von
Schirmeck vorgegangen . Sie wurden durch feindliches Artille¬
riefeuer von Tonen her überfallen . In der engen Paßstraße
sind die Geschütze und Maschinengewehre zerschossen und un¬
brauchbar gemacht liegen geblieben . Jedenfalls sind sie vom
Feinde erbeutet worden , her später aus Schirmeck vorging.
— Ein unbedeutendes Kriegsereignis ,das keinerlei Einfluß
auf die Operationen hat , aber den Truppen gegen Toll¬
kühnheit und Unvorsichtigkeit ein warnendes Beispiel sein
soll . Die wieder gesammelten Festungstruppen haben den
Festungsbereich unverfolgt erreicht . Sie haben zwar ihre
Geschütze , aber nicht den Mut verloren . Ob bei diesen
Vorgängen Verra t der Landesbewohner mit¬
gewirkt  hat , wird noch festgestellt werden.

Der Stimmungsumschwung in Italien.
Rom,  17 . Aug . Von London aus wurden osfiziell,

osfiziös und durch die Presse lebhafte Anstrengungen in Rom
gemacht , um Italien zu veranlassen , seine Neutralität zu
Gunsten der Triple -Entente zu brechen . Alle diese Bemühun¬
gen sind , wie versichert wird , erjolglos gewesen und werden
es bleiben . Das beweist auch ein resignierter Artikel des
Pariser „ Matin " , dessen Ursprung auf die französische Bot¬
schaft in Rom . zurllckgeführt und worin eingestanden wird , daß
mehr als Neutralität von Italien nicht verlangt ŵerden
könne . In Uebereinstimmung damit meldet die Turiner
Gazeta del popolo aus London ,daß die englische Regierung
offiziös nunmehr die Nachricht verbreite , die Neutralität
Italiens während des ganzen Krieges sei gesichert . Uebri-
gcns ist in italienischen Blättern , selbst in solchen , die sonst
nicht gerade als deutschfreundlich galten , in den letzten

ver Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

37) (Nachoruck verboten.)
Der Bürgermeister schaute aus . Und eine ^ geschlagene

halbe Stunde sprachen sie noch miteinander . „ Ja , ja , bis
heute abend dann . Wir müssen jetzt reden ." .

Ter Felsenkeller füllte sich den Nachmittag über schon mit
fremden Leuten . Von Lasterbach , von Au und all den Orten
die auch durch die darnieder liegende Grubenindustric brotlos
geworden , waren die Hauptmitschreier erschienen . Die Vor¬
sitzung im unteren Gastzimmer gab ihnen durch Bier und
Branntwein die notwendige Vorstimmung. - - —

Das Vieh schien allgemein gefüttert zu sein ; denn gegen
zwanzig junge Klosterheimer schritten ziemlich geschlossen um
dieselbe Zeit in die Wirtschaft , als auch der Freiheitsapostel
mit Ballonmütze und Ziegenbart eintraf.

Ter Tanz konnte losgehen.
König schritt mit den Seinen direkt in den Saal , sie

suchten sich den besten Platz aus , so daß sie den Redner nahe
vor sich hatten.

So mancher Klosterheimer erschien auch noch , denn da
der Kriegerverein in corpore hingegangen war , versprach
es einen besonderen Abend zu geben.

Bald darauf war von den anderen der Saal gestürmt,
der Held dös Tages trat auf die Musikantenbühne , musterte
mit spöttischen Blicken die ihm aus den Versammlungen un¬
bekannten Bauerngesichter , räusperte sich und begann ! — _ —

Eine Stunde hatte der gute Mann getobt gegen Gott
und die Welt.

Eine Stunde lang saßen die Königskameraden mäus¬
chenstill , wie man sich abgesprochen hatte.

Der Wortschwall und die Schimpferei , die da über
sie gingen , waren noch revolverschnauziger als sic geahnt.

Mit theatralischer Gebärde hatte der Spitzbart geendet
und die Versammlung aufgesordert , sich zum Wort zu melden.

Eine kurze Stille ; niemand meldete sich.
Der Spitzbart machte ein paar anzügliche Witze be¬

züglich des freien Mannesmutes.
Das hatte zur Folge , daß sich aus des Saales Mitte

ei» Arm reckte.

Tagen ein beachtenswerter Umschwung  einge - '
treten . Während die Blätter sonst von englischen und sran-
zöiiscben Lügenmeldpngen strotzten .werden jetzt die deutschen
Berichte in den Vordergrund gestellt .. Aus den kritischen
Bemerkungen ergibt sich, daß man heute anscheinend den
Meldungen aus Berlin auch bedeutend mehr Glaubwürdig¬
keit beimißv als denjenigen der Gegner.

Die belgische Regierung verläßt Brüssel.
Am st erd am , 18 . Aug . Der belgische König und

seine Familie sind nach dem Schloß in Antwerpen überge¬
siedelt . Die Uebersiedelung der Regierung von Brüssel nach
Antwerpen hat begonnen . In der Umgebung von Brüssel
wird durch die Bürgerwchr der Stadt die Verteidigung vorbe¬
reitet . ' (Frkftr . Ztg .)

Brüssel jubelt den Franzosen zu.
Stockholm,  17 . Aug . Das „ Svenska Dageblade"

meldet aus Paris vom 13 . Ausust : Auf der Strecke Longw—
Lonauyon — Marville ist es zu Zusammenstößen zwischen
Deutschen und Franzosen gekommen . Deutsche Kavallerre-
patrouillen sind im Norden des Arrondissements Montmedy
gesehen worden . In Brüssel sind mehrere französische Mili¬
tärflieger angekommen , die von der Bevölkerung mit stür¬
mischem Jubel begrüßt wurden.

Die türkische Presse.
Konstantinopel,  16 . Aug . Die sämtlichen hie¬

sigen Zeitungen erscheinen wegen Papiermangels in verklei¬
nertem Format . Ein Leitartikel des „ üctnin " , in dem die-
ier die Anschuldigungen der französischen Presse zurückweist,
wonach Oesterreich -Ungarn und Deutschland für ^ den Krieg
verantwortlich seien , setzt auseinander , daß die Tripelentente
auf dem Balkan offen gegen den Dreibund gearbeitet habe.
Schließlich stellte Oesterreichs -Ungarn fest , daß Serbien ein
ihm gefährliches Element sei. Das Deutsche Reich habe sich
immer bemüht , den Streit zu vermeiden , aber Frankreich
habe allzeit eine Revanchepolitik betrieben . Nicht nur wir,
sagt der „ Tanin " , sondern auch viele Franzosen bedauern,
daß Frankreich derart das Werk Rußlands geworden ist.
Wahre französische Patrioten weinten , als sie sahen , wie die
französischen Milliarden nach Rußland wanderten und wie
Frankreich der Sklave Rußlands wurde . Der „ Tamn"
schließt damit , daß die Tripelentente der Anlaß zum K̂riege
geworden sei. Oesterreich -Ungarn habe in den letzten Jahren
vollkommen friedliche Gefühle an den Tag gelegt . Jeder
Unpatriotische müsse erkennen ,daß der Grund , der es gegen
Serbien marschieren ließ , wirklich zwingend war.

Deutsche Eisenbalmer in Belgien.
Krefeld, >5  Aug . Die „ Krefelder Zkg . " erhält von

einem Eisenbahnarbeitcr aus Krefeld Oppum folgende Dar¬
stellung : 36 Arbeiter der Oppumcr Hauptwerkstätte wurden
am letzten Samstag abend mit Sonderzug über Aachen nach
Belgien befördert . In einem Tunnel zwischen Nasgrouc und
Bcroiers hatten die Belgier 17 der schwersten Lokomotiven mit
Volldampf anfeinandeifahren lassen , um den Tunnel für Mili¬
tärzüge der Deutschen zu sperren Man hatte vergebens ver¬
sucht , diesen 400 Meter langen Tunnel zu sprengen Jii den
vorhandenen Sprenglöchern befanden sich noch 186 Kisten
Dynamit . Sic sind von einem Unteroffizier herausgeholt
worden . Als der Sondcrzug der Oppumcr Arbeiter in Hcr-
besthal ankam , wollte man ihn zuerst nicht über die Grenze
lassen In Dolhaiu halte nämlich kurz vorher ein Gefecht
staltgcfundcn . Von Zivilisten waren die deutschen Truppen
während der Nacht (2 Uhr ) überrumpelt worden , wobei cs
7 Tote und 25  Verwundete gab . Unter militärischer Be¬
deckung, auf der Maschine 6 Mann und in jedem Wagen
6 Mann , wurde dann endlich der Zug ohne Licht über die
Grenze geschoben und kam Sonntag morgen um 4 Uhr vor¬
dem Tunnel an . Hier bot sich den Ankommenden ein schreck¬
liches Bild der Verwüstung . Von den 17 Maschinen standen
noch sieben in dem Tunnel kreuz und quer durcheinandergc-
worfen Bis Dienstag nachmittag waren fünf Maschinen
herausgeholt und ein Gleise freigeworden zur Durchfahrt.
Mit Hilfe des Eisenbahner -Regiments wurden neue Schienen
eingebaut , iodaß am Mittwoch vormittag der Truppentrans •
port bis Lüttich vor sich gehen konnte . Die Maschine , welche
das Gleis frcimachle , wurde mit Grün geschmückt , und mit
der Aufschrift „ Ich bin ein Preuße " unter lautem Jubel
herausbefördert und ebenfalls nach Herbesthal gebracht . Am
Montag hatten wir Gelegenheit , 8650 Gefangene ans
Lüttich  vorbeimarschieren zu sehen , um in Eupen verladen
zu werden . Unter militärischer Bedeckung wurden auch Streif-

Ein Einheimischer war es nicht . Die Sprache verriet
den Badenser.

„Ich wollte weiter nie gesagt haben . Aber da sitzen
ja die Herrschaften , die eben so hochnäsig gelüchelt haben.
Wenn dies nicht aus Dummheit war , können sie ihre Ge¬
genansichten ja zu Gehör bringen ."

König stand langsam auf und flüsterte etwas seinen
Kameraden zu.

Diese rückten rechts und ^ links zusammen , so daß noch
Sitzplätze frei wurden.

Der Spitzbart tanzte von einem Bein aufs andere und
fuchtelte mit den Händen , als wollte er damit sagen : Du
kommst mir recht.

Es wurde still.
„Ein Bauer faßt sich kurz . Wir , die wir hier sitzen,

sind vom Kriegerverein . Vier fehlen , sie sitzen unter Euch.
Wir haben Platz für sie gemacht und ich will warten , bis
sie hier Platz genommen haben ."

Und wirklich setzten sich drei Mitläufer an den Tisch
und der Vierte schlich sich zur Tür hinaus.

„So , Kameraden , allgemein hätte ich noch zu sagen,
daß wir es waren , die die Milliarden von Frankreich ge¬
holt haben und daß die anderen sie verlumpten ; daß wir es
waren , die wortlos dem Tode ins Auge schauten , und
daß andere darüber ihr großes Maul jetzt franzelig babbeln.
Daß wir für Gott und Vaterland eingestanden sind und
mtt uns die eben so gehässig beschuldigten Heerführer und
Fürsten . “

Ter Spitzbart unterbrach ihn , denn im Saale spitzten alle
die Ohren , man wußte eigentlich nicht recht , wo hinaus der
Bauer wostte.

„Ach so, " sagte da König , „ ich hatte ganz vergessen,
daraus aufmerksam zu machen , daß wir seit einer Viertel¬
stunde den Saal zur Kriegervereinssitzung haben und daß
ich seit des Beginns meiner Rede als Vorsitzender des Krie¬
gervereins sprach . Und ich bitte die , die keine Eingesessenen
sind, " seine Stimme wurde markanter und schärfer , „ also
auch keine Interessen daran haben , zu erfahren , was uns
mit der Makellosigkeit unserer Dorfheimat verbindet . - -

Da schrie wieder der mit den langen Armen aus der
Mitte : „ Sind Sie fertig ? "

zügc in die nähere Umgebung gemacht . In den ersten TagcH
h clten die Bewohner sich ganz zurück . Ganze Häuser wäre»
verriegelt . Umso größer war die Freude , als es in eine
Wirtschaft gelang , die Tochter zu bewegen , auf dem Klavlck
„Deutschland , Deulschland , über alles " sowie „ Die WackU ^
Rhein " zu spielen Alle Soldaten stimmten kräftig mir cni>
Wo könnte man heute auch mehr mit Recht fingen : Von W
„Maas " bis an die Memel , als in unmittelbarer Nähe
Maas ? Die Oppumcr führten Kinder an die Feldküche,
Essen zu holen . Kommißbrote wurden verschenkt , iodas;
langsam eine deutschfreundliche Gesinnung entwickelte Der
Ort Dolhaiu war für den Racheakt von den Deutschen
Brand gesetzt, die Missetäter erschossen und die Bürge : sch^
entwaffnet worden.

Deutsche Verwundete über den Kumpf bei
Laczurde.

Z w c i b r ü ck wt , 16 . August . ^ Jn dem musterhaft ein¬
gerichteten Lazarett der städtischen Turnhalle sind vorgestern
etwa 50 verwundete deutsche Soldaten cingetroffen , die ß
dem siebenstündigen Gefecht bei Lagarde tcilgenommen hatten
Andere sind nach / Landau gebracht , teils auch schon beuilau
worden . Die braocn Soldaten erzählen schlicht aber begr '. -' ck
von den Kämpfen um das genannte Dorf . In glühende
Sonnenhitze wurde das Gefecht gegen einen weit überlegenen,
bis an die Nasenspitze verschanzten Gegner todesmutig
erfolgreich durchgeführt . Die Franzosen hatten ausgcdlhn
Feldbefestigungen angelegt und erösfaeten beim Angriff unserer
Truppen auf einem Höhenrand ein lebhaftes Feuer . Un >c>)
Braven ließen sich aber nicht aufhaltcn und stürmten vorwär
bis in die feindlichen Reihen , klm die deutsche Kavallerie 3
behindern , harten die Franzosen den Wiesengrund mit Woll^
gruben durchzogen , ausgchvbenc Erdhöhlen , die mit Heu llIt
Gras überdeckt wurden Das ziemlich plumpe Mittel blü
aber erfolglos , da unsere Truppen die Falle merkten . Br>
laut griff auch die deutsche Artillerie rns Gefecht ein.
feindliche Batterien , die besonders gefährlich in Tätigkeit
ten , wurden mit so guter Wirkung unter Feuer genomnü,
daß die Stellung binnen kurzer Zeit sturmfrei war und ö
nommen werden konnte . Die Verschlußteilc der GesäM
machte der Gegner , soweit ihm Zeit blieb , unbrauchbar , si'
das Dorf Lagarde selbst wogte ein erbitterter Kampf . -ich
hatten die Franzosen jedes Haus besetzt. Auf dem Kirchlllk
war eine Maschinengewehrabteilung ausgestellt . Diese ~ lC
lung war geschickt verdeckt, nachdem sic aber festgestcllt >-a '
nahm sie unsere Artillerie ins Feuer , sodaß nach wenig
Schüssen nur noch Trümmer des Standortes in die Luk
ragten . Auch das Dorf selbst mußte unter Feuer gcnonnm

werden . Ein Flankenangriff , bei dem Kavallerie erfolgt^
eingrisf , brachte dann für uns die Entscheidung . Zahlrc >0
französiiche Soldaten liefen einfach davon , andere streckten^
Hände hoch, indem sie aus ihre Eheringe zeigten und um T"
don baten . Französische Ausrüstungsgegenstände bedeck)
weithin das Feld Ein hier uniergcbrachker JägcrsiglM
verdankt sein Leben der von ihm mitgeführten SigualtroinA^
Nachdem das Justrumcnk schon eine Kugel ablckntc , als ^
der Siqnalist noch auf dem Rücken trug , schlug ein wcM'
Geschoß in die Nahe der Schallöffnung , nachdem der
die Trompete aus die Brust genommen hatte Auch dic-
ging die Kugel abgeleknt zur Seite und brachte dein
nur leichtere Verletzungen bei . Eine für das Signalhorn
botene erkleckliche Summe schlug der Wackere aus , da si
als Lebensretter alle Zeit aufbewahren will . Den tapll ..
und siegreichen Verteidigern unseres Vaterlandes wünschen .
eine recht baldige Genesung und eine freundliche ErinncU
an ihre Pflege in Zweibrückcn. _ lFrkfir.  —

ZMuiiMillit MÜ MWMWb . ,
Das Wirtschaftsleben muß infolge des Krieges *

weise stillestehen . Die Abwesenheit der geldverdienenden
ner und die Stockungen im Erwerbsleben bereiten unzavus^
Haushaltungen , in denen reichliche Ersparnisse nicht
Händen sind , schwerste Sorgen . Seine eigenen Bedurf ^
mag man noch so einschränken , die ZahlungsverpfliallM o
müssen — es geht nun einmal nicht anders ! — dennom
leistet werden . Sollte eine Verfügung ergehen , daß
Zahlungen zeitweilig — etwa auf drei Atonale , h^ au ^ ,
schoben werden dürfen , so würde das zu einer ungeheuer^

„Schon 45 Jahre !" , hri( 6$
„Ist dem schon Kost und Logis gekündigt , § nev

König wandte sich an einen , der am Tische saß . _ rjtc,
,,Gestern war der fünfzehnte , der fünfzehnte ist der

da kann er gehen !" rief der Angeredete.
Was war das ? ?
Der Spitzbart schrie und lärmte . . . .
Doch lauter dröhnte des Bauern Stimme : &:•*
„Alle , die nach Klosterheim gehören , sitzen bleibem^

anderen können schon gehen , weil ihr Weg nach --
weiter ist ." . ,

Manchem der Fremden schien es unheimlich zu K
er drückte sich. tej e»

Und siehe , die Klosterheimer Männer blieben , I
aus Scham , daß sie sich dadurch mit dem Umsturz -" ‘
nicht eins erklären wollten , oder war es Neugierde-

Nur der Spitzbart wollte nicht rücken, sein ü
half ihm nicht . uii 1.

Wortlos gingen ein paar Bauern dicht an
und einer sagte : „ Freundschaft , rühr mich ja nicht an-

Dabei hielten sie die Hände aus dem Rücken veltz -' .
„Sobald du einen anrührst , bist du verratzH i
Und allen war es ein Allotria , wie der

hinabged .rückt ward . M
Und unten in der Gaststube war eine zeitlan » ^

Geschrei zwischen den Fremden . Doch den meischO^ s
der Boden heiß zu werden , sie verzogen sich allmä » ,

Dagegen saßen oben noch gegen vierzig Klvst ^ .. j
zusammen und hörten aufmerksam aus eine Stimm --

„Der Friedrich hat dem einen Schreier Kost 'fjijef 11«
gekündigt . . . . Steine geben auch Brot . Statt je»
lungern , klopft doch selbst Steine an der Chaussee - -M
Mann im Verein tun ein Gleiches mit der Kündigung „h
steht Ihr mich ? Verlangt das Doppelte für -\ elj ®
Logis . Ihr bekommt sowieso nichts mehr von m
sellen . Eines Tages . " ,,c

Man wetzte Bescheid ! j ' c c!
Da erschien auch der Bürgermeister und n

Mappe unterm Arm . '
„Guten abend zusammen , ihr seid ja hübsch

Hast du schon etwas gesagt !"
(Fortsetzung folgt .)



û anziellen Verwirrung führen. Man stelle sich nur vor, wie
- ^ verschlungen die .Itreditfäden und Zahlungsverbindlich-
^'IkN IcXll’̂CTl. ^TifMrfrprP f̂fmlhnpr tft tiTrfirf siinTjMrf»Täubin Welcher Schuldner ist nicht zugleich

viger und welcher Geldempfänger hat nicht seinerseits
Ein schiebbare Zahlungen zu leisten? Der Hausbesitzer, der
E, .-Nieten stunden soll, mutz die Hypothekenzinsenprompt
ctiiir Cn’ vnd der Kaufmann, der seiner Kundschaft Waren
ui langen Kredit liefern soll, mutz die von ihm bezogenen
gerungen in kurzen Terminen bezahlen. Die staatlichen und

kaN̂ Nalen Organe, die Versicherungsanstalten, Kranken-
„usw.  können erst recht nicht daraus verzichten, SteuernUl10 . . . 7. r . r..r.— 7.. _ i ^ _ 77. 7 —74 ^ ^wie bisher

wären, die
einzufordern, weil sie sonst gar
fhnen obliegenden Zahlungen zu

tra 9c
imstande

«emttien.
lid- 3 iUn' ^ie Zahlungen zu machen haben, klingt es natür-
r - chst verlockend, wenn von ,einem allgemeinen  M o-
i so  r i um  geredet wird, also von einer Stundung oer

f -^sungen. Da andere Staaten zu diesem in jedem Falle
yt ' bedenklichen Ausweg haben greifen müssen, wird viel-
^ - angenommen, datz auch dem deutschen Wirtschaftsleben

1 einer derartigen gewalttätigen Unterbrechung des geord-
.Zahlungsverkehrs gedient sein könnte. Das ist nicht

ini e’n? schiefe Auffassung, sondern steht auch mit den Tat-
llu'Cu.in starkem Widerspruch. Moratorien , die alle Zah-

6̂ pi.lichten, also auch Wohnungsmieten, e- teuern, Löhne,
g. • stillegen, werden auch im Auslande nicht eingeführt,
^/mndelt sich vielmehr stets um Zahlungsaufschub für die
bim>r m Kaufmännischen Geschäftsverkehr sich ergebenden Ver-

a ^ iten. Erleichterungen, hauptsächlich für Wechsel und
AtiiiS' ® a"s in dieser Beziehung durch Verlängerung der
Men^ geschehen kann, ist durch die vom Reichstag angsnoin-
j>'nneÜ. bekannten Notgesetze geschehen. Freilich auch nicht
u . )?inne eines allgemeinen Zahlungsaufschubs für fällige^ervintz' - ' • '
Mnachgesuchte  Verfristung
iiir bU- begründet  ist . Eine allgemeine Vergünstigung

Nvdlichketten. Es wird aber von Fall zu Fall geprüft,
'... bi> tmrf.ouiurfU» oiorfrtftiinn ttt den vorliegenden lim»

Geschäftsleben findet demnach keineswegs statt.
I, -bm Zahlungspf licht mutz al so  trotz allerfinan-

Äupr Bedrängnisse a u f r echt e r h a l t en werden.  Der
^ Ilchub bildet die Ausnahme, die von der Würdigung

8Eschäftlichen Verhältnisse abhängt . In den Beziehungen
Hausbesitzer zu den Mietern "tritt demnach gleichfalls«ine' sie kann nicht anbefohlen^ ' Lrundsätzliche Aenderung ein

um nicht, wie bereits
Lawine loszulösen. Die lokale Selb sthilfe

vielleicht in schwierigen Fällen eingreijen können. Vor
zf .aber müssen wir vertrauen auf die Einsicht und

icht der Hausbesitzer,  datz diese nicht mit der
tz. - des Selbstlings auf ihre Zahlungsverträge pochen,

die bittere Not bei ihren Mietern Einkehr gehalten hat.
Etcirte

Lokaler und oermisdjler Cell.
Limburg,  den 19. August 1914.

tiQj , : " i i | | I u fl 9 l t U j U|; e it . tviiLlUJJJUj , um j. 3 . « uijun,
iicr f ^ Uhr ist im Evangelischen Gemeindehause Mis-
jf ..̂ " vnzchen. Es wird in demselben für das Rote

bvz  gearbeitet.
dxx,?• 3u r Gestel ! ung des Landsturm  s . Die Zahl
ag hch hier gestellten Landsturmpflichtigendes 2. Aufgebots,
na* djet  älteren gedienten Mannschaften, war so groß, datzZ 'lduna des Landsturmbataillons die älteren Jahrgänge
We??' « , wieder in die Heimat entlassen werden konnten.,
eineV^ 'änner meldeten sich aber freiwillig zum Dienst. Es ist
vv» ää v̂hig-ende und erfreuliche Sache, das; noch Millionen
!«.' -männern für den Schutz des Vaterlandes daheim bereit»eh

.Von amtlicher Stelle wird uns ge
hzf, 'eben:  Die Erhöhung der Mehlpreise macht eine Er-
hg. ?.8der Brotpreise erforderlich. Die hiesige Bäckerinnung
tzj, 'vrher mit der Erhöhung der Brotpreise mit Rücksicht auf
n».-. t' vmilien. deren Ernährer zur Fahne eingezogen sind,

' ?.r i ct
ung t
birhe

äntül'n?’“ien' beren Ernähre „ _ , . . .
Vrm? - Iten. Sie sieht sich aber nunmehr gezwungen, den
itüHi 3 11m 4 Pfennig  zu erhöhen. Dieser Aufschlag
Jij;' ' .. von der städtischen Verwaltung, welche die Verhält-
ZamÄ ^ hend geprüft bat, als angemessen anerkannt werden.

- ist mit der Innung vereinbart , datz die hiesigen
lid Z" Zukunft regelmützig nur mehr 2 Sorten Brot , näm-
bag„. ^ vbrot" (Sorte II) und ,,Rundbrot " (Sorte III)
beions, " vv gemischte Brot (Weizenbrot) soll nur mehr aus

.Bestellung geliefert werden. Für Kornbrot (ll.
ihundtz also der Brotpreis nunmehr 54 Pfennig , für
*io° }°l 0 .11. Sorte ) 50 Pfennig betragen. Das bishc-

e w icht des Brotes soll durchaus gewährt  werden.,8e ®.;el En dieötieb Mehlpreise herunter, so sollen auch die Brotpreiser »-p4v11 v 1)ClU11 U.11 | v [vuvii wltu) v v /vw »v>|v
itti voll- ?̂^6esetzt werden. Mit Recht ergeht jetzt allgemein
tejiP " 'vischastlichen und auch im gesundheitlichenJnte-
ve„ Mahnung : „E sse t Schwarzbrot anstelle
c» Af-m ? ‘ tzb r o t" . Das Staatsministerium d
Aiit Rnu-E' ' dieserhalb kürzlich einen Aufruf
iänbŷ ' chhcht auf den Kriegszustand müsse» wit
key jO N Weizen, den wir früher verbrauchten, durch unse-
8esaab̂. ",, scheu Roggen, den wir ausführten, ersetzen. Auch
?vgqeiTn- < das nährfalzreiche, verdauungsbefördernde
dient ög)°'^ uträglicher als das Weitzbrot. Namentlich ver-
Vormp, ^Schwarzbrot in der Ernährung der Jugend den

‘>v , . ' •* -i. nrit Hi *74. . . . . . S. ^ 7* Sin lll .* flrtv *i rfy i >ft.

Staatsministerium des Innern
verbreitet,

wir den aus-

»einejst chvrum ist es zu billigen, datz die Bäcker sich all-
eenh . cĥ das Backen der Brotsorten , welchen einen stürke-
»ärlere von Roggenmehl enthalten, beschränkem Der
gierig . Jfeedrauch von Roggenbrot statt Weitzbrot ist im
'er. NZpp' iAen Interesse und zudem für Jeden vorteilhaf-
deist . »att. früher Weizenbrot, Roggenbrot itzt, hat unter
> 1 schlag des Brotes nicht zu leiden.

Rpjchv r m a I e r P o stv e r ke h r. Der Staatssekretär
che Pp.: ? pvstam1es erlätzt folgende Bekanntmachung: Für

m Oberpostdirektionen Trier , Königsberg (Pr .),
^ ?Iianmpji' vtnberg, Posen, Breslau und Oppeln wird der
v'! der j ) „!?9S=' Zahlkarten- und Zwangsanweisungsverkehr
vvstdire;ji Mgade wieder zugelassen, datz die genannten Ober-

v es bit. ~.n berechtigt sind, in Grenzteilen ihrer Bezirke
tu die v ĥeit erfordert, den Verkehr durch Verfügung
bî ltnW n'tdten auszuschlietzen. Da es nach Lage der
!en/ "derei angängig ist, von solchen Ausschliehungen
bjl . vy„ Mastanstaltenzu benachrichtigen, müssen die Äb-
>i* ^ esatx : Postanweisungen nach Orten im Grenzbezirke

ist. Wouf nehmen, datz die Auszahlung nicht mög-
Icit*n in Gm. ^ vstanweisungen und Zahlungsanweisungen
P . K ^ I chm Fällen mit Angabe des Grundes zurückge-
beu.̂ ?tra^°n. ?Itkreditbrief-, das Postnachnähme- und das
!j-ch" en erfahren in den genannten Oberpostdirektions-
nntz der Obe"" -' v' Hi wieder zugelasjen werden. Hinsicht-
1. "(.Mstdirektionsbezirke" Stratzburg (Eis.),
in ^ u3nfl , tn  vleiüen die in der Bekanntmachung
k3 tc, fi
'* cn  des

Metz
- v ,v . .. „ v * . .V . - , « . . » vom

■geordneten Verkehrsbeschränkungenweiter vollDer Es ' . . ...sch,'. des Pims-, '(er, mit dem hie Postbehörden den Wün-
;;j: " vsvs Rechnung tragen, ist besonders in dieser

byikw den ' "'' luerkennen und erweckt die Hoffnung, datz
wieder Bezirken der regelmäßige Postverkehr

-̂ vast treten wird.

Ein hochherziger Beschluß derBczirks-
Verwaltung.  Der Bezirksoerband des Regicrungsbezirks
Wiesbaden hat beschlossen, seine im Felde stehenden Beamten
bei der Nassauischen Kricgsoersicherung zu versichern und zwar
mit einem Betrag von etwa je 5% des Jahresgehalts . So
kann wohl erwartet werden, daß den Hinterbliebenen der im
Kriege' gefallenen Bezirke beamten ein volles Jahresgehalt als
Unterstützung überwiesen werden kann, neben der üblichen
W'twcn und Waisenvcrsorgung. Dieses hochherzige Beispiel
wird zweisfcllos bewirken, daß auch die Gemeinden des Bezirks
sich in großer Zahl zu der gleichen Maßnahme entschließen.
Auch Privatbelricbe wie Fabriken, Geschäfte und bergt dürften
wohl dem gleichen Beispiel folgen, Bei der Nassauiichen
Kricgsversicherung auf Gegensettigkeit besteht die Möglichkeit,
mit verhältnismäßig geringen Milicln eine weitgehende Für¬
sorge für die Himerbliebcnen der im Felde stehenden Beamten
und Angestellten sicher zu stellen. Wenn in solchen Fällen eine
Gcsamlheit  von Kriegsteilnehmern, also die Gesamtheit
der Beamten einer Stadr oder die Gesamtheit der Angestellten
einer Fabrik versichert werden, dann sind auch die bereits vor
Eingehung dieser Versicherung gefallenen Kriegsteilnehmer mit-
versichert, während in Einzelfallen eine Versicherung für bereits
gefallene oder verwundete Kriegsteilnehmer, soweit diese Tat-
achcn bekannt sind, nicht mehr genommen werden kann.

*** Deutsche Landsleute in b cri Kolonien.
Alle Anfragen über deutsche Landsleute in den deutschen Kolo¬
nien können an die A u s ku n f t s st e l l e für koloniale
Fragen in Frankfurt  a . M ., G r o ß c Esche  n-
heimerstraße  26 , gerichtet werden, und zwar, falls
das Büro geschlossen ist, schriftlich. Es sei darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Namen deutlich leserlich geschrieben
werden müssen und daß die Anfragendcn ihren Namen und
Wohnort anzugeben haben. Die Auskunftsstelle in Frankfurt
wird die von den Zentralstellen in Berlin erhaltenen Antwor¬
ten den Ansragenden direkt miilcileii, beziehungsweiseeine
Bekanntmachung veröffentlichen

*„* $ )e n t U dt) e und genaue Aufschrift bei
den  F cl d p ost s c » du n g cn In der Bekanntmachung
des Herrn Staatssekretärs des Reichspostamts vom i August
ist besonders darauf hingewiesen worden, wie notwendig eine
deutliche und vollständige Anfichrift für die Feldpostbriefe und
Feldpostkarten ist Gleichwohl verwenden viele Absender auf
d e Anfertigung der Aufschrift leider nicht die Sorgfalt , die
eine schnelle Behandlung der Sendungen ermöglichst Die
Angaben der Aufschrift sind vielfach so undeutlich und unüber¬
sichtlich, daß ihre Entzifferung die Bearbeitung der anderen
Sendungen stört. Die Angabe . Soldatenbricf. Eigene An¬
gelegenheit des Empfängers" ist überflülsiig. da am oberen
Rande der Sendung .Feldpostbrief" oder Fcldpostkarte. nn
gcgchcn sein muß Dagegen muß unbedingt dir Truppenteil,
dem der Empfänger angehört, so genau angegeben werden,
als cs dem Absender irgend möglich ist. Wir machen unsere
Leser nochmals darauf aufmerksam, daß sie gut daran tun,
zu Mitcilungen an die Angehörigen des Feldheers vorgedruckic
Feldpostbricfumschlägcund Feldpostkarten zu verwenden und
diese Formulare recht sorgfältig, klar und deutlich anszufüllcn.
Feldpostbriefumschlägesind zum Preise von I Pfg . für je
2 Stück und Fcldpostkarter. zum Preise von 5 Pfg . für je
10 Stück bei allen Postanstaltcn, Posthilfstellen und amtlichen
Markenverkaufstellen zu hiben Auch können im Prioalwege
hergesleUte Feldpostbriefumschläge und Fckdpostkartcn, die den
amtlichcn Mustern entsprechen, an vielen Stellen bezogen wer¬
den Pakete an Angehörige der mobilen Truppenteile sind
vorerst nicht zugelasscn.

'* Oberbrechen, 18. Aug. Der hiesige Verschönerungs-
verein Hai seine vorgesehenen Arbeiten für später zurückge-
stelkt und dafür seinen ganzen Kassenbestand im Betrag von
100 Mark dem Roten Kreuz  zur Verfügung gestellt.

# Hintermeilingen, 18. Ang. Aehnlich wie an anderen
Orten hak sich auch hier eine Ortsgruppe des Vaterländi¬
schen Fr a u en v e rein  s gebildet, dessen charitative Tä¬
tigkeit wir mit den besten Glückwünschen begleiten. Den
Vorsitz führt Frau Maria Hebgen.

<3. Hausen, Kreis Limburg, 17. Aug. In liiiserer .Ge¬
meinde wurde heute ein Zweigoerein des Vaterländi¬
schen Franc noere ins  unter dem Vorsitz von Frl.
Lehrerin Löffelsend ins Leben e>erufen.

Fussingen, Kreis Limburg, 17. Aug. Erfreulicherweise
schlossen sich auch in unscrm Orte eine größere Anzahl von
Frauen und Jungfrauen für die Arbeiten des Vaterlän¬
dischen Frauenvere ins  zusammen. Den Vorsitz über¬
nahm Frau Katharina Keiler.

Oberweyer, Kreis Limburg, 18. Aug. Die Bestre¬
bungen des Vater l. Frauen Vereins  fanden auch in
unserem Orte einen wohlovrbereiteten Boden, indem unter
dem Vorsitz der bewährten Frau Horn die Anglicderung der-
hiesigen Ortsgruppe an den Vaterländischen Frauenvecein
mit Begeisterung vollzogen wurde.

: Ohren, Kreis Limburg, 18. Aug. Wie weit die
vaterländischeBegeisterung mit Frauen und Jungfrauen ihre
Welle schlägt, beweist der Umstand, datz bei Konstituierung
des Vaterländischen Frauenvereins  nicht weni¬
ger als 58 Mitglieder sofort sich meldeten, die ihre Tätig¬
keil unter dem Vorsitz von Frau Lchrer Petry beginnen
wölken.

— Biebrich a. Rh., 18. Aug. Ter Kanonier  Ferdi¬
nand Frank  aus Somborn (Kreis 'Gelnhausen) verun¬
glückte beim Veriaden von Geschützen in Biebrich-Ost so
schwer, datz er nach wenigen Stunden im hiesigen Kranken¬
hause verschied. Unter zahlreicher Beteiligung der hiesigen
jüdischen Gemeinde wurde er am Freitag mit allen Ehren
auf deren Friedhof bestattet. Der Bedauernswerte war 33
Jahre alt und hinterlätzt eine Witwe mit 3 kleinen Kindern.
— Auf Station Biebrich-Ost wurden am Montag abend
111„ Uhr zwei Landwe 'hrieute, welche im Bahnschutz
bedienstet waren, während ihres Patrouillenganges von einer
Rangiermaschine überfahren.  Einer der Verunglückten,
der aus Mainz stammt und Vater von 5 Kindern ist, ist tot,
während der andere schwer verletzt ins Krankenhaus ge¬
bracht wurde.

Tie (SjrliaJuatg des V eliliestrindes.
Nachstehenden Aussatz, welchen Herr Tierzuchtinspektor

Mülter -Kögler auf Bitte des Herrn Landrats Vüchting vor
faßt hat , bringen wir mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des
behandelten Gegenstandes hiermit zum Abdruck,

(Schkutz.)
Die Gewinnung von  H er b stg r ü n f u t t e r ist

nach Möglichkeit auszudehnen. Es empfiehlt sich der Anbau

schnell wachsender Grünsutterpflanzen, die bei günstiger Witt-e-
rung schon 6 Wochen nach der Aussaat geschnitten werden
können. Zu Beginn der Blüte sind sie zu mähen, weil
sie später vom Vieh nicht mehr gerne gefressen werden.

Ts tönnen gesät werden pro Aiorgen (100 Ruten) :
10 Pfund weitzer Senf oder folgende Gemenge von Senf,
Oekrettich, Buchweizen und Riesenspörgel: 6 Pfund weitzer
Sens und 6 Pfund Oekrettich!, oder 5 Pfund weitzer Senf,
25 Pfund Buchweizen und 5 Pfund Riesenspörgel, oder
4 Pfund weitzer Senf , 4 Pfund Oekrettich, 3 Pfund Rie-
sespörge. und 20 Pfund Buchweizen.

Der allgemein übliche Anbau von Stoppel - oder Wasser¬
rüben ist beizubehalten und eventuell auszudehnen.

Alle vorgenannten Pflanzen find für eine Düngung be¬
sonders mit Ettickstoff in Form von Jauche oder künst¬
lichen Düngemitteln, wie Chilesalpeter, schweselsaurem
Ammoniai oder Ammoniaksuperphosphat autzerordentlich
dankbar.

Je früher die Pflanzen im August gesät werden, desto
besser.

Im Amtsblatt der LandwirtschajtskamMerfür den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden Nr . 33 vom 12. August d. Js.
wird von Winterschuldirektor Dr . Schul zur Erhaltung des
Viehbestandes weiter empfohlen:

Beschaffung von zeitigem Frühjahrsfut¬
ter.  Gemengesaaten von Wicken— besonders Sand - oder
Zottelwicke— Wintererbse (zu beziehen unter anderem von
der Samenhandlung Schöll in Plieningen bei Stuttgart ),
Johannis - oder gewöhnlichem Winterroggen, Inkarnatklee,
z. B pro Morgen : je 45 Pfund Wicken oder Roggen, ober
20 Pfund Wicken, 30 Pfund Roggen und 6 Pfund In¬
karnatklee.

Reinsaaten von Raps und Rübsen — (8—10 Pfund)
und Inkarnatklee (12—15 Pfund enthülste Saat , aber nur
in geschützten Lagen). Saatbett für die feineren Sämereien
gut zubereiten; Samen ganz flach unterbringen und an-
walzen."

Zn empfehlen sind Düngungen mit Stallmist , Jauche
oder künstlichen Düngemitteln, z. B . pro Morgen : 1 Zir.
Ammoniat-Superphosphat 7—j—9, oder 25 Pfund Chilesalpeter
oder i .>Ztr . schwefelsnures Ammoniak. Zn normalen Zeiten
mützte zu den beiden letzteren Düngungen empfohlen wer¬
den eine Beidüngung von 1—2 Ztr . Thomasmehl und
etwa K, Ztr . 40prozentigem Kalisalz. In Zeiten der Not,
wie jetzt, kann auf schwerem Boden an diesen Phospor¬
säure und Kali führenden Düngemitteln gespart werden.
Im äutzersten Notfälle wird auch ohne sie durch eine ein¬
seitige entsprechende Stickstoffdüngung »och ein guter Ertrag
erzielt werden. Was man in Friedenszeiten also streng
verurteilen würde, das kann jetzt doch angängig oder gar
geboten sein.

Verfütterung von Kartoffelkraut.  Das
bei der Ernte noch, grüne Kartoffelkraut darf zwar nicht
in grünem Zustande (sonst gesundheitsschädlich) verabreicht
werden, ist aber getrocknet oder mit Rübenblättern einge-
säuerl ein vollständig unschädliches und nahrhaftes Futter¬
mittel. Kein .Kartoffelkraut, kein Rübenblatt darf nnoer-
füttert auf dem Felde liegen bleiben!

Ersparung und Ersatz von Streumitteln.
Möglichste Ersparung an Einstreu, eventuell Verwen¬

dung vvn Torsstreu (sehr günstiger Einfiutz auf die Qualität
des Stallmistes ; event. Gewährung von Frachtermätzigung).
(Amtsbl. D. L. K. Wiesb. Nr . 33).

Das find die dringendsten Maßnahmen, die zunächst im
Interesse der Erhaltung einer leistungsfähigen Viehhaltung
zu ergreifen sind. Richtig angewendet werden sie der Land¬
wirtschaft die Erfüllung ihrer augenblicklichen schweren Auf¬
gabe erleichtern. Kleine Mittel , zu großem Zwecke!

MLLchrrKH.

Halle «• d. S ., 18. Aug. Die preistiiche Regierung kündigt
an, daß 10000 Elsässer,  Männer , Frauen und Kinder,
welche in Straßbnrg und Umgebung aus militärischen Rück¬
sichten ausquarlicrt werden, in den nächsten Tagen in d.r Pro¬
vinz Sachsen unlcrgebrachr werden sollen Die Regierung bittet,
sie gastfreundlich anfzunehmen, da cs sich um treue deut
s chc Untertanen  handelt.

Leffentlicher Wetterdienst.
Wetteranssiaa iür Donnerstag , een 20 August iL >4

Zeitweise ivvlkig und vereiiizelle leichteRegenfällc, ein wenig ttthler

Lahn wasserwärme  18 <> C

Limburg, Mittwoch bett 10. A ,g. Wochen wäre»  A >pfel per Psd.
10—Io P g , Apieiiinen per Stück ö—d Pfg., Avrikosn per P ?d.
15- 25 Pfg ., Birnen per Pjund tt—15 Pfg . Lchnewoalmei per fd.
13—18 Pfg., Bcbnen dicke per Psd. 20- 00 Pfg., Blumen ohl per Stu -t
15—30 Pfg., Butter per Pfund 1.00—1.10 Mk. Citronen per Stück5—8
Pfg . 1 Ei 3—fi Pfc ., Endivien per Stück 5—8 Psg. Erbsen per Pid
2a 00 Pfg ., Erdbee-er per Pfd. f0—C»(» Pf,, Heidelbeeren per Psd.
00 - 00 Pf., Himbeeren per. Pfd.00—, 0 Pig . Johannisbeeren per Pfd
(0 - 00 Pfg , Kirschen rer Pfd . 00- 00 Pfa,  Kar -offeln per Pfd
5 - 6 !#,*., oer flu.. 5.00 - 0 0-' ul ., Knoblauch per Psd. 40 Pfa
Kohlrabi oberird re' *.,>1- 5 - 6 Pfg., unterirdisch per Stück 00- 00
Pfg ., StniiOcLa! rer Slück 3—5 Pfg. M tmttm pe> Stange 15—25
Bsg., Pfirsiche>nr Psd.2 >- 25 Pfg., Pflaumen per Pid . 8 —10 Pfg.
R -ineklauden per Pfd . 15— 20Pfg.. Stachelbeere» p r Pfd. 0>>—0'iPfg
Towairnäp'el *er Pfd. 30— 35 bfg , Trauben per Pfs . 35—40Pjg
Rosenkohl per Psd. — Pfg., Zwerichen per Psd. — Pf . .
mettig oer Stück 4—6 Pfg, --ibr Rüben per Pfd. 8— 10 Pf.
weiße Rüben per Pfd. — Pfg . rot. per Pfd. 10—13 Pfr
Rotkraut per Stück 20—25 Pf , 3 .ß -nt c> Stück 10 20 Pf
Schwarzwurz per Pfd. Pfg-, somat >t Pfd. 0 —( 0 Pfg., Spargel
per Pfd. 0>>—(0 Ma , Sellciie per -rü' — ' , Wirsing
Stück 10—2'> Pfg .. Zwiebeln per Pfd. 15 —00Kastanien  pr
Pfd. - Pi Wallnüsse ver Pfd. o.yo Mk
per Liter 00 Pfg . Gurken S ück 15—30 Pfg., Elnuiachgurken 100 ©tu'
1.50 2 50 Mk.

Müllers

PALMITIN M
Seifenpulver

ersetzt die Rasenbleiche.
Ueberall erhältlich . — t5 Pt.

Kaffee, Tee . Kakao . Couffrüren . Koufekte,
Konfer den, Ko!omal  iwar e >.

Telika reffen.

Frledt 8«* Kloo ® Ww.
Limburg a. L. 4( ii5  Untere Grabenslraße 25.



Danksagung
Für bic Dielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinschciden unserer lieben, guten Mutter

grau Maria Sambach Km.
geb. Anzion

sowie für die Kranzspenden sagen wir auf diesem
Wege unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Limburg, dcn 19. August 1914. 5(189

Aufruf.
In opferfreudiger Vaterlandsliebe ist bei mir bereits von

verschiedenen Seiten der Wunsch ausgesprochen worden, ver-
mundeten oder erkrankten Kriegern in Pribathäusern
Unterkunft und Pflege zu geben. Dieser Anregung kann
nach Maßgabe der einschlägigen Vorschrift entsprochen werden
durch Ucberwcisung von Genesenden , die einer ärztlichen
Behandlung nicht mehr bedürfen , wenn die ange-
botenen Räume den gesundheitlichen Ansordcrnngen entsprechen
und die ordnungsmäßige Pflege gewährleistet ist. Alle der¬
artigen Privatpflegestättcn unterstehen militärischen
Dienststellen und der Mitaufsicht des Trrritorialdclegicrten
vom Roten Kreuz, die sich der Mitwirkung der Zivilbehörden
bedienen können.

Die Unterbringungsräume müssen luftig » hell und
nicht zu eng sein, die Betten müssen ein elastisches gesundes
Lager mit tadelloser Bettwäsche bieten, die Zimmcrausstattung
muß angemessen, die Beköstigung reichlich, kräftig und nahrhaft,
eine gute Pflege und die Möglichkeit ärztlicher Behandlung
gesichert sein. Im übrigen muß das ganze Haus eine ge¬
sunde Lage haben und den Genesenden die Möglichkeit
bieten, sich in einem Garten am Hause aufzuhaltcn und zu
bewegen oder, ohne große Strecken zurückzulegen, das Freie
zu erreichen.

Die tägliche Vcrpflcgungskost richtet sich nach der im Hause
üblichen Haushaltführung

Ich bitte diejenigen Kreisbewohner, welche Privatpslcgc-
stellen einrichten wollen, mir solche unter Angabe der verfüg¬
baren Räume, ihrer ungefähren Größe und der Zahl der
Belten baldgefälligst schriftlich anzubietcn . Gleich¬
zeitig bitte ich mitzuteilen, ob die Privatpflcgcstättc unentgelt¬
lich oder gegen Bezahlung zur Verfügung gestellt werden soll.
Der VüljihkUdk der vkmnjßtm KsiMrs kt

Vereine noiu Mm Kreuz:
7(1891_ Büchting , Kgl. Landrat._Aufruf!

Betrifft Ausbildung von Helferinnen
vom Roten Kreuz.

Für Zulassung wird verlangt:
1. Deutsche Reichsaugchörigkcit.
2. Sittliche Unbescholtenheit,
3. Unbedingte Verpflichtung zu mindestens3 Monate

lange Verwendung im Dienst der freiwilligen Krankenpflege
im Heimatgebict.

4 Ein Lebensalter von 20 Jahren. In ganz besonderen
Ausnahmcfällcn von mindestens 18 Jahren. Die Ausbildungs¬
zeit darf nicht unter 6 Wochen betragen, theoretische Ausbil¬
dung 20 Doppelstunden einbegriffen. Als Ausbildungsstätten
kommen auch staatliche Rescrvelazarette in Betracht, wie solche
in Limburg an verschiedenen Stellen in der Errichtung be¬
griffen sind. Die persönlichen Kosten für Wohnung, Unter¬
kunft und Verpffegung während der Ausbildung hat die Schü¬
lerin zu tragen

Anmeldungen zur Ausbildung als Helferin vom Roten
Kreuz werden unter Vorlage ausreichender Ausweise vom
Unterzeichneten erbeten.
Drr Dorstheude des Komitees der vereinigten

Vereine vom Koten Kren; in Kimburg.
8(189_ Büchting. _

Bekanntmachung.
Die nächste Sitzung des „Ausschusses zur Unterstützung

hilfsbedürftiger Familien Limburg's, deren Ernährer im Felde
stehen", findet am

Donnerstag , den 30 . August 1914,
abends 8 Uhr

im Rathause, Zimmer Nr. 14 statt.
Zu derselben sind auch die Vertreter solcher bisher nicht

beteiligter Organisationen, welche dem gedachten Ausschuß
bcitreten wollen, herzlich willkommen.

Limburg,  dcn 19. August 1914.
Der Vorsitzende des Ausschusses

zur Unterstützung hilfsbedürftiger Familien
Limburg's, deren Ernährer im Felde stehen:

6(189 Haerten , Bürgermeister.

CASTOR
präm. Bautzen 1912, Neustadt 1913,

bester wasserfester
Schuhputz

überall erhältlich
Fabr. Chem. Fabrik Erbenheini6. m. b. H.

3(277 Erbenheim-Wiesbaden.

Gedenket allezeit des

Roten Kreuzes!

.

Aufruf!
In dankenswerter Weise haben sich Frauen in Limburg angeboten,

die reiche Obsternte dieses Jahres für

nsere»trauen 61M1»Hsr zu luaihcu.
Jeder Gartenbesitzer in unserer Stadt und Umgebung stellt sicher mit
Freude etwas von seinem guten, zum Einmachen geeigneten Obst zu
diesem Zweck zur Verfügung. Das Obst wird in Blechbüchsen für die
Lazarette zur Erquickung der verwundeten Krieger eingekocht. Ein et¬
waiger Ueberschuß geht als Liebesgabe an unsere Truppen ins Feld.

Gütige Spender sind gebeten, Angaben über Art und Mengen der
Obstspende, sowie über die mutmaßliche Reifezeit der Spende an Frau
Justrzrat Hilf , Obere Schiede  13 zu richten.

Ü'erlorca gySS»
ringen. Abzugebcn ret

Anna Menges,
4(189 Frankfurrcrstr. 3.

Meine Wohnung besing
sich jetzt Kleine Domtreppc->•

Jakob Langenverg,
Tanz- u. Musiklekner

3(189 Limburg(Lahn).

Als Liebesgaben für Vas Rote Kreuz für den
Krieg 1914 sind weiter bei wir eingegangcn:

200 — Mk. P Kurtenbach, Limburg
50.- „ Laudesbankrcnvant Melsbach, Limburg
50.— Karl Scheid jr., Limburg
25.— „ Otto Scheid „
10 — „ Frau Charlotte Schwenk, Limburg

168.50 „ gesammelt in der Gemeinde Werschau
10.— Johann Zorn
30.— „ Gymnasial-Zeichcnlchrer Aßmaun, Limburg
50.— " Bürgermeister Jäger Dauborn vom Vatcrländ.

Fraucnvercin
72.70 Ergänzungshaussammlung, Limburg
20.— „ Ungenannt, Limburg .
9.3 50 „ Sammlung des Vatcrl. Frauenvcrcins Cambcrg«

5.— „ Ungenannt, Liwburg
100.— „ Rechtsanwalt Dr. Schaub, Hadamar j
200.— gesammelt vom kath. Frauenbund Offhcim 1

5.— „ Ungenannt, Limburg
30.— „ Fräulein E. Jansen
20.- G Strauß, Limburg
50.— „ Rcchnungsrat Kirsch, Limburg

6 — „ Fritz und Hilde Leopold, Limburg
30.— „ Professor Becker, Limburg

450.— u gesammelt in der Gemeinde Linter
50.— w Gemeinde Linter
50.— Personal der Fa. Geschwister Mayer, Limburg!

400.— Rentner Josef Flügel, Limburg
50.— „ Israelitischer Männcrvcrcin Hadamar

5.— „ Frcnsch. Limburg
10.— M Kaplan Schmidt, Limburg ,
2.— tt Annahmed. Kreissparkasse Lixenfeld, Wilsenrothi
Den hochherzigen Spendern im Namen des roten Kreuzes

herzlichen Dank.
Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen ge¬

nommen.
Grammel , Kreissparkaffcnrcndant,

<». Gabcnliste Abteil . II vom Roten Kreuz.
3 Fl . Wein, 1 Fl . Saft und 1 Fl . Sekt von Fräulein

Hammcrschlag, 4 Körbe Wäscheu. altes Leinenv. Gemeinde
Stcinbach, 5 Pfd. Butter von N. N., 6 Paar Pulswärmer
von Wagner, 1 Kissen, 2 Bezüge und 2 Binden von Witt¬
mann, 2 Körbe Aepscl von Pfarrer Weil-Oderweyer, 1 Speck¬
seite aus Steinbach, alles Leinen von N. N., 5 Körbe Aepscl
und Birnen aus Gemeinde Niederhadamar, 3 Körbe Birnen
von Jacob Krämcr-Ahlbach, 12  Pakete Zwieback von Bäcker
Keller, 3 Pfd. Wolle vonN. N., 6 Fl. Acpselweinv. Pfarrer
Schmidt-Villmar, Brötchen von Bäcker Schwenk, 1 Korb
Birnen und 1 Korb Pflaumen von Groß-Görgeshauscn, eine
Kiste Zigarren von N, N , 1 Paar Strümpfe, 2 Paar Puls¬
wärmer von Frau Mengcrt, 38 Pfd. Butter von N. N.,
85 Brote, 300 Eier, 8 Pfd Butter, 3 Gl Gelee, 3 Büchs.
Konserven, 3 Fl . Saft , 3 Pfd. Reis, 4 P . Socken, 30 Pfd.
Wurst, Schinken und Zucker aus der Stadt Cambcrg, 10 Gl.
Saft , 3 Gl. Gelee und 4 Konserven von Station III , 1 Korb
Birnen von N. N., 1 P . gebrauchte Wäsche von Baumer,
17 Paar Fußlappen von N. N , 10 Büchsen Milch von
Dr . Kexel, 64 Brote, 3 Fl . Saft , 3 Fl . Wein, Honig und
Speck aus der Gemeinde Erbach, 2 Fl . Wein, 1 Fl. Sekt
von N. N., 10 Pfd Wolle von N. N., 3 Gl. Gelee und
Himbeersaft von N. N , 10 Paar Pulswärmer von Wolf,
1 Paar selbstgestrickte Strümpfe von Kalh. Weimer, altes
Leinen von Eisenthal, 3 Paar Pulswärmer von N. N.,
Strümpfe und Pulswärmer von N. N., Zigarren, Kaffee,
Kakao und 3 Paar Socken von Groß-Fft., 20 Dosen Kon
scrvcn von N. N.

Den gütigen Spendern besten Dank, um weitere Gaben
bittet hcrzlichst Frau Dr . Wolff.

MM -Dmm fiinfeurg.
Donnerstag den 20 . August , abends 8 1, Ulst

findet in der „Alten Post"  eine

aagcrartatlidir ßrurraloeriaatilani
statt mit nachfolgender

Tagesordnung: .!
Beschlußfassung über die Bereitstellung von Mitteln aü  j
dem VercinSvermögcn für unsere Krieger rcsp. deck
Angehörigen,

wozu ergebenst cinladct
lll87 _ Der Vorstand s

Auskunft über im Felde stehend
Nassamschc Soldatcu.

In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet, um^
persönliche Nachrichten über im Feld stehende nassauischc^
baten zu sammeln und an die Angehörigen weiter zu 9̂ "'

Es gilt, die langen bangen Stunden abzukürzen, die ur>w*
blciblich kommen werden, besonders nach größeren kriegerisch^ j
Ereignissen. . „ I

Jeder, der einen Angehörigen im Felde stehen hat,
unverzüglich dessen genauen Namen unter Angabe des Trupps
teils, sowie seine eigene genaue Adresse an die
Auskunft über im Feld stehende UajlauiA
Soldaten zu Wiesbaden, Friedrichtstraße

Jeder Soldat, der über einen bekannten Kameraden ;
erfährt, teile nach Haus mit, was er erfahren hat. :
werden in Kürze Postkarten mit der aufgedrucktcn Adresse1 ;
Auskunft über im Felde gehende UassaoiE
Soldaten zu Wiesbaden, Friedrichstrahe* j
zur Verteilung bringen. Diese sollen möglichst allen Seichs,!
gen an Soldaten beigefügt werden, damit diese sic auch zu bitc
Mitteilungen an dcn Ausschuß benutzen können. .

Jeder Zurückgebliebene, der einen Brief mit Mittell-̂
über einen Soldaten erhält, sende dcn Br>ef an die
Auskunft über im Felde stehende Uastaui^
Soldaten zu Wiesbaden, Friedrichstratze»
Der Brief wird ausgehoben und auf Wunsch zurückgcg^

Der Ausschuß wird ein ständiges Bureau in Wiesb"
Friedrichstraße 35 unterhalten, welches zu jeber 3C‘
Nachfragcndc geöffnet ist.

Wiesbaden,  dcn 10. August 1914. ^ I
Dr . med. M. Bcrlein, Sanitätsrat, H. Becker, Bankdi' R,^
E. Hirsch, Direktor des Vorschußvercms, W. Golictz' Oc,
Regicrungs- unt> Baurat, Jos. R. H. Hupfeld,
G. Kiillmaim, Justizrat, vr . med. S . Lande, L.
Geh. Kommerzicnsrat, E . v. Lynckcr, Kvntre-Admiral A.
0 . Nowack, Bankdircklor, Hch. Staadt, Hofbuchhöndh''
Strauß, Rendant, PH. Salzer, Rentner, H. Bcesc»"

Pfarrer, A. Wolff, Architekt.
ick

Weibliche Dienstboten gesucht. Verm nlung kosten¬
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
>(203 Walocrdorff.w Hof.

Ltokf - Knopw
Atoderne Doppelrsndknöpte , klĝ ne
und gewölbte Knöpfe, werden aus
jedem Stoff« hergestellt . Der Preis
von 40 Pfg. bis Mk. 1.— das Dti
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberziehen von Holzformen ver¬
schwenden. Lieferungen in einigen

Stunden . 33

Joh. Franz Schmidt, .LimburgB

3 -Zimmer Wohnung mit
Zubehör per 1. Okt. 1914 zu
vermieten. Näheres 2(186

Brnckenvorstadt41.

u. aüc
uwJ<# ’Rur•'.#

iigf'V

Tüchtiges, sclbstäûö

Mädchen.
das kochen kann
arbeiten versteht, z
tember gesucht,
chcn mit guten 0 j(l“'
wollen sich melden ^ lff

Frau AlfrcV - ' s .
_ Diezerstraßĉ>^ ip

Große 4t-ZiNltN̂ pf'
NUNg mit Zubehör pk^
zu vermieten. . m "

Nähr res Diezerff' "^


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

